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D ieses Zitat stammt von Jörg Som-
mer, Sozialwissenschaftler und 
Direktor des Berlin Institut für 

Partizipation sowie Autor dieser Ausga-
be des Spektrums der Mediation. Wenn wir 
unsere Demokratie wirklich stärken 
wollen, brauchen wir Diskurse, denn nur 
diese bringen uns voran, eröffnen neue 
Perspektiven und Gestaltungsräume. 
Dafür sind klare Haltungen notwendig, 
eine innere rote Linie, ein Wertekom-
pass und die Fähigkeit zum Kompro-
miss. Ein Systemupdate für Demokratie 
nicht mit Software, sondern mit Mediati-
on könnte ein Weg sein, Demokratien zu 
stärken. Gleich wie eine Computersoft-
ware, die Programme verbessert oder 
Fehler behebt, stärkt eine funktionieren-
de Demokratie unsere Gesellschaft und 
macht uns stark und lebendig.

Vieles was wir aus der Mediation ken-
nen, stärkt Diskurse zwischenmensch-
lich und in Gruppen. Die Mediand*innen 
kommen mit unterschiedlichen, oft sehr 
gegensätzlichen Positionen zu uns in die 
Mediation. Jede*r hat aus seiner*ihrer 
Sicht recht und sieht keinen Grund, von 
ihren*seinen vermeintlich berechtigten 
Forderungen abzurücken. In der Media-
tion sind wir für beide Parteien da und 
ermutigen sie, in den Austausch mitein-
ander zu gehen, um wirklich zu hören, 
was das Gegenüber braucht. Ist das Un-
gehörte dann gehört, stellen sich Verän-
derungen ein. Im besten Falle erarbeitet 
man tragfähige Lösungen. Das erinnert 
auch an demokratische Aushandlungs-
prozesse.

Seit mehr als einem halben Jahr tobt 
nun schon der Krieg in der Ukraine. Als 
Mediator*in stellt man sich fast automa-

tisch die Frage, was Mediation zu einer 
Befriedung dieses Konflikts beitragen 
hätte können und kann. Wann hätte Me-
diation einsetzen müssen? Kann sie jetzt 
noch etwas bewirken? Nun, nach den 
bekannten Eskalationsstufen von Fried-
rich Glasl ist das Stadium »Gemeinsam 
in den Abgrund« erreicht, wenn nicht 
gar überschritten. Was tun? Die politi-
schen Lager sind gespalten. Das eine 
sagt, der Westen müsse auf Wladimir 
Putin zugehen und den Kompromiss 
suchen, das andere sieht die Lösung nur 
in einem Sieg der Ukraine. Eine schier 
ausweglose Pattsituation. Lösungen 
dringend gesucht.

Die Frage bleibt, wie kann Mediation 
helfen, dass solche Konflikte gar nicht 
erst eskalieren. Wir brauchen wieder 
mehr Mut zum konstruktiven Streiten, 
denn auch das stärkt Demokratie. Eine 
bunte, vielfältige Demokratie ist manch-
mal vielleicht anstrengender und for-
dernder – doch letztlich ein Gewinn für 

alle. Menschen miteinzubeziehen schafft 
Vertrauen in Prozesse und Akteur*in-
nen, erhöht gleichzeitig die Akzeptanz 
und stiftet Identifikation.

Wenn wir das einfordern, tragen wir 
aber auch Verantwortung: Für die Ange-
bote zum begleiteten Dialog, für den 
Gesprächsrahmen, für das Einhalten 
von kommunikativen Grundregeln und 
für ein respektvolles Miteinander. Die 
Grundrechte eines Menschen sowie sei-
ne Würde sind nicht verhandelbar. 
Wenn wir all dies, was in Mediationen 
erfahrbar und erlebbar wird, auf demo-
kratische Prozesse übertragen, kann es 
gelingen, Demokratien mit Mediation 
nachhaltig zu stärken. In Kommunen, in 
Bildungseinrichtungen, in der Arbeits-
welt, aber auch national und internatio-
nal. Wir haben nur diese eine Demokra-
tie. Nutzen wir unsere Chancen als Me-
diator*innen, sie zu stärken. Wir alle 
sind Teil des Updates.

Diskussionen unter 
Gleichgesinnten sind 

keine Diskurse, 
sondern Selbst-

bestätigungen. Echte 
Diskurse finden mit 
Andersdenkenden 

statt.

Heftpate Jörn Valldorf
ist Mediator, Coach, Chefredakteur des  
Spektrums der Mediation und Referent  
für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit des  
Bundesverbandes MEDIATION.
joern.valldorf@bemev.de

Schwerpunkt: 
DEMOKRATIE  
STÄRKEN
Systemupdate  
mit Mediation
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